
Einige Hinweise für die Verbesserung der Parteiarbeit
in der DIA Fachanstalt Maschinenbau

Genosse Heinrich Rau kritisierte auf der 6. Tagung des 
Zentralkomitees die Arbeit der Parteiorganisationen in 
den Ministerien und Handelsorganen. Gleichzeitig wies 
er auf die schlechte Arbeitsorganisation der Ministerien 
und der Fachanstalten für innerdeutschen und Außen­
handel (DIA) hin. Die Genossen, sowohl in den Ministe­
rien als auch in den DIA Fachanstalten, mußten sich des­
halb ernste Gedanken über diese Kritik machen, um die 
Fehler in ihrer Arbeit aufzudecken.

Vor einigen Wochen prüfte eine Instrukteurbrigade die 
Arbeit der Parteiorganisation in der Fachanstalt für inner­
deutschen und Außenhandel Maschinenbau. Was stellte 
sie fest?

Der Grundfehler der Parteileitung in diesem Handels­
organ ist, daß sie die Bedeutung der ideologischen Arbeit 
noch nicht genügend erkannt hat. Das widerspiegelt sich 
auch in den Arbeitsplänen der Parteiorganisation. In der 
Leitungssitzung und Mitgliederversammlung wurde zu den 
Fragen des 7. Plenums wohl Stellung genommen, aber der 
Arbeitsplan enthält nicht die ideologische Arbeit als 
Hauptaufgabe. Genosse Walter U l b r i c h t  hob auf der 
Konferenz der Parteisekretäre im November 1951 die 
Bedeutung der ideologischen Arbeit besonders hervor, in­
dem er sagte:

„Wenn wir also von der Verbesserung der Arbeit 
der Leitungen der ... Grundorganisationen sprechen, so 
steht an erster Stelle, daß die Leitungen sich wirklich 
mit der Erziehung der Menschen beschäftigen, daß sie 
die ideologischen Aufgaben in den Mittelpunkt stellen. 
Die ideologische Arbeit muß also das А und О der 
Arbeit der Parteileitungen sein."

Aus der Unterschätzung der ideologischen Arbeit kann 
man auch alle anderen von der Parteiorganisation gemach­
ten Fehler ableiten. So wird zum Beispiel der Arbeitsplan 
von der Parteileitung aufgestellt, ohne daß sie sich vorher 
in den Gruppen informiert, welche besonderen Fragen bei 
ihnen aufgetaucht sind, welche Probleme bei den Diskus­
sionen mit den Angestellten nicht geklärt werden konnten 
und worauf die Parteileitung antworten muß usw. Die 
Schwerpunkte der wirtschaftspolitischen Arbeit der Anstalt 
finden keine Berücksichtigung im Arbeitsplan der Partei. 
(Von der Leitung der DIA Fachanstalt werden überhaupt 
keine Arbeitspläne aufgestellt, d. h. jeder arbeitet spora­
disch, ohne Koordinierung, ohne Kontrolle. Hier muß die 
Partei die Initiative ergreifen und die verantwortlichen 
Genossen von der Notwendigkeit überzeugen, Arbeits­
pläne aufzustellen.)

Es gibt noch einen anderen wesentlichen Fehler in der 
Arbeit dieser Parteiorganisation: Die Beschlüsse der Par­
tei, besonders des 6. und 7. Plenums des ZK, wurden zwar 
in den Mitgliederversammlungen seminaristisch durch­
gearbeitet, die Genossen haben dazu auch ganz konkrete 
Beschlüsse gefaßt, aber diese Beschlüsse werden nicht 
realisiert, weil die Kontrolle darüber fehlt.

Die Parteileitung weiß z. B., daß die Teilnahme der 
Genossen am Parteilehrjahr in den einzelnen Zirkeln noch 
sehr mangelhaft ist, aber sie prüft nicht, wer den Zirkeln 
fernbleibt und zur Rechenschaft gezogen werden muß. Sie

weiß auch nicht, wie die Schulung durchgeführt wird, ob 
die Lehrer den Anforderungen genügen usw. Aber nur 
durch eine gute Kontrolle kann die Parteileitung sich ein 
wirkliches Bild von der Arbeit in den Zirkeln machen und 
Beschlüsse zu ihrer Verbesserung fassen.

Wie man die Durchführung von Beschlüssen richtig 
kontrolliert, zeigt Genosse Honig, der die Kontrolle der 
Selbstverpflichtungen zum 34. Jahrestag der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution übernojnmen hatte. Die Partei­
leitung gab ihm wenig Unterstützung und Anleitung. 
Genosse Honig wartete aber nicht auf die „Anweisung 
von oben", sondern überlegte, wie er nach dem Vorbild 
der bolschewistischen Kontrolle auf neue Art arbeiten 
könne. Er fertigte eine Aufstellung über die Selbstver­
pflichtungen der Kollegen an, notierte darin die Termine 
der Aussprache mit den einzelnen Mitarbeitern über ihre 
Selbstverpflichtung und erinnerte sie somit an die Erfüllung 
derselben. Er ist über den Stand der Selbstverpflichtungen 
gut informiert. Die Genossen der Parteileitung sollten 
diese Methode verallgemeinern. Eine der Selbstverpflich- 
tungen wurde in vorbildlicher Weise übererfüllt. Leider 
wurde das weder von den Genossen, der die Selbstver­
pflichtung kontrolliert, noch von der Parteileitung agitato­
risch ausgewertet. Gerade durch solche Beispiele kann die 
Aktivität der Genossen und Kollegen im Betrieb gefördert 
und entwickelt werden.

Die Selbstverpflichtungen der Genossen aus der Über­
prüfung der Mitglieder und Kandidaten werden überhaupt 
nicht kontrolliert. Die Parteileitung sollte über die Erfül­
lung der Selbstverpflichtungen in den Mitgliederversamm­
lungen berichten lassen, um diesen Mangel zu beheben.

Wie leitet die Parteiorganisation die Genossen in der 
Verwaltung der Fachanstalt an?

Die Überprüfung der Parteiorganisation ergab, daß sich 
die Genossen zu wenig mit den Aufgaben der DIA Fach­
anstalt beschäftigen. Das zeigt folgendes Beispiel: Die 
schnelle Entwicklung der Fachanstalt Maschinenbau machte 
es notwendig, diese in weitere spezialisierte Anstalten 
aufzuteilen. In der Parteileitung wurde über diese Frage 
nicht diskutiert. Im Gespräch mit den verantwortlichen 
Genossen der Fachanstalten stellten wir fest, daß die Auf­
teilung den meisten nicht genügend bekannt war, sie 
erfolgte auf administrativem Wege.

In der Personalpolitik führte die mangelnde Anleitung 
durch die Partei zu einer grundsätzlich falschen Einstellung 
gegenüber der Intelligenz. So ist in der Fachanstalt zum 
Beispiel ein Kollege als Hauptbuchhalter tätig, der zur 
Intelligenz gehört. Er leistet gute Arbeit, ist fortschritt­
lich eingestellt und trägt die volle Verantwortung für sein 
Arbeitsgebiet, aber er bekommt nicht das ihm für seine 
Arbeit zustehende Gehalt. Seine Meinung ist, daß man 
ihn abschieben wird, sobald man ihn nicht mehr braucht. 
Durch eine klare Aussprache und Bezahlung nach Leistung 
würde dieser Kollege zu noch besserer Arbeit angespornt 
werden.

Ein wichtiges Aufgabengebiet, mit dem sich die Partei­
organisation gründlich auseinandersetzen muß, um den 
Genossen der Verwaltung die richtige Anleitung geben
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